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Tagesspiegel Treubekenntnis der Memelländer.
Erzbischof v. Upsala beglückwünscht Deutschland zu Locarno.

Hinden iburgs Besuch in Stuttgart
Reichspräsident von Hindenburg wird am Mittwoch, dem

11. November» zum Besuch der würkt. Regierung in Stutt¬
gart emkreffcn.

Der ungarische Unlerrichtsminister Luna von Klebels-
berg ist in Berlin eingetroffen.

Die Pressestelle der Sowjeibokschaft in Berlin stellt in
Abrede, daß Tschitscherin um eine Unterredung mit Briand
nachgesucht habe. — Es scheinen sich inzwischen Schwierig¬
keiten ergeben zu haben.

Wie mehrere Blätter aus Memel melden, dürsten nach
den bisher vorliegenden Ergebnissen der Wahlen zum
memelländischen Landtag die Einheitsfrontparteien 28 Sitze
erhalten, während der letzte Sitz den litauischen Bauern zu¬
fallen werde.

Der belgische Minisierrak hat dem Vertrag von Locarno
zugestimmt.

Aus London wird berichtet, es werde ein amtlicher Be¬
such des französischen Staatspräsidenten Doumergue im
März in London ins Auge gefaßt, der die französisch-eng-
tische Freundschaft bekräftigen soll.

Die Franzosen in Marokko sollen bei Fez el Bali am
Biban-Gebirgsstock eine Schlappe erlitten haben.

Die „Newyork Times " meldet aus Paris , Frankreich
werde sich der Einberufung einer Abrüstungskonferenz nach
Washington widersehsn.

Nach der Londoner „Daily Mail " haben die Truppen
des Generals Sun auch die Stadt Nanking, die Hauptstadt
der Provinz Kiangju, beseht. Die Truppen Tschangtfolins
zogen sich nach kurzem Kampf über den Mngtfesluß zurück
und legten bei Pukau Schützengräben an.

Dre Entdeutschung Sudtirols
Im letzten Augenblick ist auch Mussolini  auf der

Mdfläche in Locarno  erschienen . Warum ? ist nicht
recht klar. Er wird seinen guten Grund gehabt haben. Denn
Mussolini tut nichts ohne Vorbedacht und ohne die bewußte
Absicht, seinem Italien den ihm gebührenden Platz unter
den Großmächten Europas mit allem Nachdruck zu sichern.
Also Mussolini kam nach Locarno, sah und — „paraphierte ",
d. h. malte sein „M " unter den Westvertrag. Und wenn er
es tat, so tat es gewiß nicht als Freund Deutschlands.
Mussolini— das wollen wir uns niemals verhehlen — haßt
Deutschland. Er haßt auch Frankreich und England , er haßt
diese beiden, weil er ihre Konkurrenz im Mittelländischen
Meere fürchtet. Aber er haßt uns Deutsche oder besser, er
haßt das Deutschtum.

Es ist höchst bezeichnend, daß in denselben Tagen , wo
Ecialoja, Italiens Vertreter , mit unfern Vertretern feucht¬
fröhlich am Gestade des „Langen Sees " frühstückte, der
italienische Präfekt von Bozen, jedenfalls unter Gutheißung
feines Ministerpräsidenten , jene Anordnung verfügte, wo-
uoch 95 v. H. aller Hotelangestellten Italiener sein und auch
die übrigen die italienische Sprache beherrschen müssen. Das
stimmt alles genau zu den übrigen Entdeutschungs-Maß-
nahmen. So wurde verboten, in Südtirol irgendwelche
Vauanlagen oder irgendwelche Arbeiten zu beginnen (z. B.
Material aufschütten, Abholzungen vornehmen) „ohne vor¬
herige Zustimmung der Militärbehörde ". Auch ist jede Art
von Veräußerung von Grundstücken oder Aenderung von
Rutzungs- und Rutznießungsrechten von der Genehmigung
des Präfekten abhängig. Die Städte - und Straßennamen,
Re Schilder an den Geschäften haben italienisch zu lauten.
Die Kinder in den Schulen müssen italienisch unterrichtet
werden u. a. m.

Und um das alles in möglichst kurzer Frist durchzuführen,
sind überall in Deutsch-Südtirol italienische Soldaten , faszi¬
stische Miliz, staatliche Karabinieri (Landjäger ). Mussolini
findet das selbstverständlich. Er sagte selbst im Frühjahr
M4 in der Kammer : „Wenn man will, daß die Regierung,
die Partei (die Faszisten) und die Miliz ihren Druck mil¬
dern, so müssen sich die Feinde (die Deutschen) den Tatsachen
krgeben."

Wie aber, fragt man billigerweise, konnte es kommen,
daß dieses ur deutsche Land Italien zuge-
rprochen werden konnte?  Wie konnte überhaupt
das durch mehr als 1000jährige Geschichte geeinte Tirol ent-
Weigerissen werden ? Sind doch unter den 230 000 Seelen
Südtirols rund 215 000 Deutsche. Unter dem Rest von
15 000 Romanen leben 9090 Ladiner , die keine Italiener
fein wollen. Die italienische Minderheit im gesamten ge¬
raubten Deutsch-Südtirol beträgt also nicht einmal 2,5 v. H.
Vozen, Neumarkt, Kaltern , Lana , Meran , Passeyer, Sarn-
kl , Klausen usw. lauter echtdeutsche Städte , die dennoch Äer
Vertrag von St . Germarn  in unverantwortlicher
Weise vom Mutterland losgetrennt hat ! Wie, fragen wir
wiederholt, konnte so etwas geschehen? Wilson  trifft
auch hier die Schuld, genau so wie beim Saargebiet . Die
Italiener machten ihm vor, sie müßten den Brenner
ws strategische Grenze absolut notwendig haben, übrigens
ein Gebirgskamm, dem niemals zuvor eine strategische Be¬
deutung zukam. „Unglücklicherweise hatte der Präsident ",
erzählt Wilsons eigener Privatsekretär Baker, „die Brenner-
Srenze Orlando zugesagt, wodurch die ganze deutsche Be-
^Ettung in Tirol Italien überantwortet wurde, eine Tat,
d>e Wilson später als einen groben Fehler  ansah und
Oes bedauerte. Es war gescheken, bevor er diese Frage sorg-

Deirtscher Wahlsieg im Memelland.
Memel, 21. Okt. Die Wahlen zur ersten Volksvertretung

des Memelgebiets haben mit einem überwältigenden Sieg
der drei in der Einheitsfront zusammengeschlossenen Par-
teie nder Memelländer geendet. Das Ergebnis hat alle Er¬
wartungen weit übertrosfen. Von etwa 77 500 Wahlberech
tigten haben 85 Prozent ihr Wahlrecht ausgeübt . In der
Einheitsfront stand auf der einen Seite die Memelländer
Landwirtschaftspartei , auf der anderen Seite die Sozialde¬
mokratie und die dazwischen liegenden Berufskreise und
Volksschichten hatten sich zur memelländischen Volkspartei
zusammengeschlossen. In der Stadt Memel ist das vorläu¬
fige Endergebnis der Wahlen folgendes: Wahlberechtigte
19 778, abgegebene Stimmen 16 907. Einheitsfront : Volks¬
partei 12 195, Landwirtschaftspartei 208, Sozialdemokratie
2 949 Stimen . Splitterparteien : Autonomiebund 145, Kom¬
munisten 943 Stimmen . Von den drei Landkreisen liegen
die Ergebnisse aus 46 von insgesamt 67 Stimmbezirken vor
Die abgegebenen Stimmen verteilen sich wie folgt: Einheits¬
front : Volkspartei 9 378, Landwirtschaftspartei 16 234, So¬
zialdemokratie 5175 Splitterparteien : Autonomiebund 285,
Kommunisten 253 Stimmen . Ueber die Verteilung dei
Mandate läßt sich zuverlässiges noch nicht berechnen.

« *

Beratungen zum Vertrag von Locarno.
Berlin , 21. Okt. Heute vormittag 10 Uhr treten die

Ministerpräsidenten der Landesregierungen in der Reichs¬
kanzlei zu einer Besprechung des Vertrags von Locarno zu¬
sammen.

Reichspräsident von Hindenburg  empfing mittags
12 Uhr eine Abordnung wirtschaftlicher und politischer
Kreise aus den besetzten Gebieten. Die Herren legten dem
Reichspräsidenten die Lage der Rheinlands dar und gaben
ihm Kenntnis von der Auffassung der Bevölkerung vom
Vertrag von Locarno.
« 'S Söderbloms Glückwunsch.

Berlin, - 21. Okt. Erzbischof Söderblom-  Upsala hat
an Reichskanzler Dr. Luther folgendes Telegramm gerich¬
tet: Es sei mir gestattet. Sie , Ihr großes Vaterland und

faltig studiert hatte, und' jetzt war er gebunden an Orlandos
Forderung naw einer strategischen Grenze."

Als strategische Grenzen wären eher die Pässe von
Klausen und Salurn anzusehen, während der Brenner nur
als Wasserscheide, nicht aber als Sprach- und Volkstum¬
scheide oder als militärische Verteidigungslinie gelten kann.
Aber nein, man wollte um jeden Preis einen Rechtstitel,
mit dem man den schnöden Raub bemänteln konnte.

Und was hat dieses ehemals wirtschaftlich  so reich
gegliederte Ländchen durch den italienischen Raub verloren?
Heute hat die Losreißung von seinen natürlichen Absatz¬
gebieten diese Entwicklung unterbunden . Den letzten Rest
von Wohlstand und wirtschaftlichem Aufstreben vernichtet
die unselige Steuerpolitik Italiens . — „So ist fast alles
anders geworden in diesem schwer,bedrückten Land, " sagen
die „Südd . Monatshefte " mit vollem Recht, „nur die Berge
des Landes und seine Schönheit sind geblieben, und ge¬
blieben ist die Kraft und Freiheitsliebe seiner Bewohner,
ferne Treue zum Volke, mit dem es Sprache und Sitte,
Geschichte und Kultur vereint." 11.

Neuestes vom Tage
Aus dem preußischen Ländkag.

Berlin , 21. Okt. Im preußischen Landtag ist eine Große
Anfrage der Deutschen Volkspartei eingegangeu, ob die
Staatsregierung bereit sei, auf die Reichsregierung dahin
einzuwirken, daß die Syndikate veranlaßt werden, einen
Preisausgleich zwischen den Preisen der künstlichen Dünge¬
mittel und den Preisen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
herbeizuführen und Kredite dafür bis nach der Ernte zu ge¬
währen , außerdem durch Herabsetzung der Frachttarife Er¬
leichterungen zu schaffen.

Für Ermäßigung der Pofizeitungsgebühren.
Berlin , 21. Okt. Auf eine Anfrage der Deutschnationa¬

len Fraktion des preußischen Landtags teilt der amtliche
preußische Pressedienst mit, daß die Regierung bereit sei,
bei der Reichspost auf eine Ermäßigung der Zeitungs-
gebühren und ans eine Beschleunigung der Zeitungszustel¬
lung, besonders auf dem Lande hinzuwirken.

Der Verein ostpreußischer Zeitungsverleger stellt in
einer Entschließung fest, daß der Ruf der Vertreter der
ganzen deutschen Presse im Juli um eine Ermäßigung der
unerträglichen Zeitungsgebühren keine Beachtung gefunden
habe. Der Verein richtet einen neuen Ausruf an die Reichs¬
regierung und die Parlamente , den Bedürfnissen der deut¬
schen Presse durch eine Herabsetzung der übermäßig hohen
Zeitungsgebühren Rechnung zu tragen.

Aufsehen erregende Beförderung
Berlin . 21. Okt. Die „Deutsche Iuristenzeitung " weift

darauf hin, daß der Landgerichtsdirektor Krön er,  der
wegen Beleidigung der Magdeburger Richter im Ebert-
Prozkß zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war,
dann aber dieser Strafe durch die allgemeine Begnadigung

Europa zu dem zukunftsreichen Sieg Per Vernunft und der
Solidarität ergebenst zu beglückwünschen. — Der Reichs-
!anzler hat mit folgendem Telegramm erwidert : Herzlichen
Sank für Ihre freundliche Zustimmung , die mir besonders
wertvoll ist. Ich hege die bestimmte Hoffnung und den festen
Stauben , daß das Werk von Locarno sich alsbald auch in
den das deutsche Volk, besonder» die Rheinländer , noch
immer so schwer bedrückenden Gegenwartsfvrgen ausmir-
ken und dadurch seine Vollendung finden wird.

Painleve über den Locarno-Vertrag.
Paris . 21. Okt. Ministerpräsident Painleve sagte zu

dem Bsrfthterftatter der Londoner „Morningpost ", der Ä-
cherheitsvertrag bedeute einen großen Fortschritt . Frank¬
reich gebe seine Unterschrift mit ehrlichem Herzen und ohne
Hintergedanken. Er sei überzeugt, daß das „wirkliche
Deutschland" von demselben Gedanken beseelt fest das
„wahre deutsche Volk" empfinde sicherlich kein Vergnüge«
an der Kriegsmöglichkeit.

Artikel 1k der Völkerbundssahung und Oesterreich
London» 21. Okt. Der diplomatische Berichterstatter de»

„Daily Telegraph " erfährt , daß die Anempfehlungen der
Alliierten an den Völkerbund, Deutschland mit RülWcht
»us seine Entwaffnuna einstweilen  von gewissen « er-
Wichtungen aus Artikel 16 der Dölkerbundssätzung zu ent¬
binden, möglicherweise Oesterreich veranlassen würden , w»
eine entsprechende Ausnahmebehandlung zu ersuchen, da im
Fall eines Kriegs am Rhein Italien vielleicht als einer der
Garanten an Oesterreich die Forderung stellen würde, da«
italienische Heer durch Oesterreich marschieren M lassen.

Die große englische Sorge.
London. 21. Okt. Schatzkanzler Churchill  sagte m

einer Rede in Epping , der Vertrag von Locarno würde
einen Aufschwung des (englischen) Handels und der Indu¬
strie bringen , wenn nicht große Unruhen zu befürchten
wären , wenn im Mai nächsten Jahres die Staatsunter¬
stützung für die englische Kohlenindustrie aufhöre. Die Re¬
gierung werde aber ihre Pflicht tun , wenn es sich darum
handeln werde, ob England nach feiner alten Verfassung
oder nach den Lehren des Bolschewismus regiert werde»
toll.

gerichtsrat  ernannt worden sei. Diese Ernennung habe
deshalb eine ganz besondere Bedeutung , weil Mitglieder des
Obervenvaltungsgerichts dem Richterspruch des Diszipli-
narhofs  nicht unterstehen; dadurch werde also auch das
gegen Kroner schwebende Disziplinverfahren  bin-
fällig. Ob nun dies die Absicht gewesen sei, oder ob der
preußische Justizminister eine besondere Ehrung Kroner habe
zuteil werden lassen wollen, auf jeden Fall werde dem An¬
sehen des deutschen Richterstands ein schwerer Schlag ver¬
letzt, und das Rechtsbewußrsein des Volks erschüttert.

Landesverräter.
Leipzig, 21. Okt. Der vierte Strafsenat des Reichsge¬

richts verurteilte wegen Spionage , Verrats militärischer Ge¬
heimnisse, Diebstähle und Bestechung den Wagner Cur:
Schimayer  aus Potsdam zu 10 Jahren 1 Woche Zucht¬
haus , 10 Jahren Ehrverlust und dauernde Stellung unter
Polizeiaufsicht, den früheren Militärfunker Alfred Ab ich«
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , den
Militäroberfunker Wilhelm Damaschke  zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , den Militäroberfunker
Josef Marsch all  aus Berlin zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust . Die bei den Verurteilten Vorge¬
fundene Summe von 15 000 Mark wurde beschlagnahmt. —
Die Angeklagten Abicht, Damaschke und Marschall haben im
Jahr 1924 wichtige im Interesse des Staats geheimzuhcl-
tende Zeichnungen und Gegenstände aus einem Schrank
der Funkerkaserne gestohlen und diese dem Angeklagten
Schimayer ausgeliefert , der mit dem französischen
Spionageoffizier Thomas  in Verbindung stand und gut
bezahlt wurde. Schimayer teilte die Bestechungsgelder mit
den anderen Angeklagten. Er hatte innerhalb weniger Mo¬
nate außerordentlich viel Material dem französischenNach¬
richtendienst überwiesen.

„Heilige Allianz" zwischen Presse und Kirche
Coburg, 20. Okt. Unter dem Vorsitz des Unterstaatssekre-

törs a. D. Dr. Conze-Verlin trat heute die diesjährig« Ge¬
neralversammlung des „Evangelischen Presseverbands für
Deutschland" zusammen. Oberkirchenratspräsident D. Tite¬
rn c>n n-Oldenburg sprach über „Die kulturelle Bedeutung
der Presse in der Gegenwart ." Der Redner wies einleitend
daraus hin, daß das Internste für alles, was mit der Presse
im Zusammenhang steht, heute stark im Wachsen begriffen
sei. Die Anhäufung des Stoffs und die Intensivierung deÄ
Pressebetriebs hat die Zeitungen heute zu einem empfinde
lichen Spiegel des kulturellen Gegenwartslebens gemachte
Es ist leicht, auf die verheerenden Wirkungen,  die«
die Presse haben Sann, hinzu weisen: Verflachung des Ge-,
schmacks, Trübung des Urteils und Schlimmeres . Aber dies
Gerechtigkeit gebietet, cmzuerkennen, daß i« der Presse lmchj
aufbauende und richtunggebend«  Kräfte vor¬
handen sind. Sie ist die produktive Mackt. dt« i» flwer Eiaen»
ark heute durch nichts ersetzt werden kann. Trotz aller bench-
ftgten Klagen ist es heute Tatfache, daß m der bestehenden
Presse wertvolle Elemente des chrisü. Änrngürmns oor-
handen stich, dezW»zur voktzn^M swi kruna verhMen weM»

enthoben wurde, kürzlich zum Oberverw alt ungs -
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lung in die Eigenart der Presse und Abwehr der öffentlichen
Schäden . Hier liege eine soziale Pflicht erster Ordnung vor,
der sich die Gebildeten aller Stände nicht entziehen sollten.
Der Vorsitzende forderte im Anschluß an den mit starkem
Beifall ausgenommenen Bericht D. Tilemanns zur „Hei¬
ligen Allianz"  zwischen den beiden Großmächten Presse
Und Kirche im Geist der Freiheit und Selbständigkeit auf.

Der Dolchstoßprozeß
München , 2l . Okt. In dem Beleidigungsprozeß des Her¬

ausgebers der „Süddeutschen Monatshefte ", Prof . Coß-
mann,  gegen die sozialdemokratische „Münchner Post"
erklärte Coßmann u . a ., es sei ganz unrichtig , daß die Dokch-
stoßartikel der „Südd . Monatshefte " von irgendeiner Par¬
tei veranlaßt oder einer Partei dienen sollten . In der Ar¬
tikelreihe seien z. B . in einer ganzen Nummer nur Sozial¬
demokraten zum Wort gekommen . Gestern wurde nun mit
der Zeugenvernehmung  begonnen . Als erster Zeuge
wird Major a . D. von Röder  über die Wühlarbeit
hinter der Front  gehört . Röder war während des
Kriegs Leiter der Spionageabwehr im Generalftab . Er gab
ui , daß in der Wühlarbeit hinter der Front zwei verfchie-
>ene Tätigkeiten zu unterscheiden waren , einmal die Tätig¬
leit des Feindbunds , die sehr gut organisiert war , und fer¬
ner die Tätigkeit gewisser Deutschen im Ausland , die ein
Interesse daran hatten , daß die deutsche Armee nicht den
Sieg davontrug . Der Zeuge ließ sich dann zunächst ein¬
gehend über die Tätigkeit des Feindbunds aus , die mit
einem Einschmuggeln von Flugschriften aller Art eingesetzt
habe . Zur Abwehr seien besondere Stellen an der Grenze
errichtet worden . Dort habe festgestellt werden können , daß
bei der Einschmuggelung der Flugschriften die Feinde tat¬
kräftige Hilfe von Deutschen im Ausland gefunden hätten.
Eine besondere Rolle spielten die französischen Und
englischen Konsulate in Zürich.  Von unseren
Kontrollstellen wurden große Sendungen abgefaßt , wobei
ein reichhaltiges Adressenmaterial  den Deut¬
schen in die Hände fiel, an die die Sendungen gerichtet
waren , u. a. auch an den Sohn des früheren Abgeordneten
Pnasche,  der diese Flugschriften weiter verbreitete . Ein
zweites schädliches Land war Holland , wo sich eine Verbin¬
dung von Fahnenflüchtigen gebildet hatte , die, von den Fein¬
den unterstützt , eine starke Wühlerei ausübte . Starke Unter¬
stützung für die feindliche Propaganda in Deutschland war
auch namentlich die radikale Sozialdemokratie.
Die Beeinflussung ergab sich auch aus Briefen , die von An¬
gehörigen an die Front geschrieben wurden . Wirksamer
kam die Propaganda und Wühlarbeit in den verschiedenen
Streiks  zum Ausdruck . Eine wesentliche Zunahme war
dann noch dem Frieden von Brest - Litowsk  zu bemer¬
ken, wo auch Rußland eine große Rolle in der Umsturz¬
propaganda spielte . Der Zusammenhang des feind¬
lichen Auslands mit den deutschen Streiks
ging auch daraus hervor , daß drei Tage vor dem deutschen
Munitionsarbeiterstreik in Stockholm schon Plakate ange¬
schlagen waren . In den Ersatzbataillonen  herrschte
gleichfalls eine ausgedehnte Hetze und Agitation . Auf die
Revolution  wurde planmäßig schon seit 1917 hinge¬
arbeitet . Die Vorbereitungen wurden dadurch bemerkbar,
daß der Waffenschmuggel  in die Heimat in die Er¬
scheinung trat . Bei einem nachträglichen Besuch in Holland
haben mir maßgebende Leute bestätigt , daß die Entente
mit der radikalen Sozialdemokratie zusammengearbeitet hat
Sehr schädlich hat auch die Tätigkeit der Pazifisten  ge¬
wirkt.

Nach Major von Röder wurde als nächster Zeuge Gras
Luxburg  vernommen , der für das erste Dolchstoßheft
«neu Artikel über die Stimmung an der Front geschrieben
hatte . Graf Luxburg war zuletzt Kommandeur des 10.
Wayerischen Feld -Ärtillerie -Regiments . Er erklärte , daß von
einem seelischen Zusammenbruch der Front nicht gesprochen
«werden könne, sondern nur von einer seelischen Zermürbnnc
der Kampffront . Der Vorsitzende,richtet an den Zeugen Rin
der dann nock die Fraae . ob er ' seine Bebauvtuna . wonacti

// ? 7, L 7^ 6/7
zzzzzssezz A/s </ss,,6sss//scAs//e/ '"
/Ss c/szz-4/ozzs/ -Voss/z/Lss Lss/s///
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Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
aus dem Ausland stoßweise Pakete mit Flugschriften herein¬
gekommen seien, aufrecht erhalte . Bon der Gegenseite , wie
auch von einem Sachverständigen werde das angezweifelt.
Zeuge Röder hält aber seine Aussage aufrecht.

Als nächster Zeuge wurde dann Exzellenz Hilden¬
brandt,  Generalleutnant a . D., vernommen . Er bekun¬
det, daß sich in den letzten Monaten des Jahrs 1918 die
Einwirkung der Sozialdemokratie fühlbar gemacht habe . Es
herrschte eine Unterwühlarbeit in einer so bedrohlichen
Form , daß man ihr nicht scharf genug entgegentreten konnte.

Der Skraßenbahnerstreik in Frankfurt a . M.
Frankfurt a . M ., 21. Okt . Der Streik der Straßen¬

bahner dauert an ; die wenigen Arbeitswilligen wurden von
den Streikenden mit Gewalt ferngehalten . Die Kraft¬
droschken sichrer beraten über einen Unterstützungsstreik.
Der dringendste Verkehr wird durch 25 Omnibusse aufrecht-
erhallen.

Griechisch-bulgarischer Zwischenfall
Athen , 21. Okt. Bulgaren griffen die griechischen Posten

bei Beles an und töteten einen Wachtposten . Ein griechischer
Hauvtmann , der sich den bulgarischen Truppen mit einer
weißen Fahne näherte , wurde gleichfalls geMet . Der
Kampf nahm darauf in diesem Abschnitt allgemeine Form
an und dauerte bis Mittag . Die Bulgaren besetzten einige
Höhen.

Angriffspläne Abd el Krims
Paris , 21. Okt. Aus Tanger wird gemeldet , Abd el

Krim beabsichtigt im Gebiet der Beni Zerual einen Angriff
durchzuführen . Ein Angriff nördlich von Bibane soll be¬
reits im Gang sein.

In einem Kriegsrat erklärte Abd el Krim , die Rif¬
bewohner haben von einem Frieden mit Spanien und
Frankreich nur Schaden zu erwarten , es sei deshalb besser,
den Kampf fortzusetzen.

Damaskus von den Drusen erobert?
Paris , 21. Okt. Plötzlich sind sehr ernste Nachrichten

ans Syrien eingetroffen . Während angeblich eine fran¬
zösische Heeresabteilung einen Angriff gegen das drusische
Bergland unternahm , überrumpelten die Drusen die Haupt¬
stadt Damaskus . Die Drusen sind aber keineswegs , wie Ha-
vas berichtete , vertrieben worden , sondern sie haben einen
Teil der Stadt im Kampf gegen die Franzosen genommen
und sich verschanzt . General Sarrail  soll eiligst nach Da¬
maskus zurückgekehrt sein.

Der „Voss. Ztg ." wird gemeldet , daß die Drusen Da¬
maskus vollständig erobert und die französische Besatzung
teils niedergemacht , teils gefangen genommen haben . — Be¬
stätigung bleibt abzuwarten.

Allgemeine Dienstpflicht in Amerika »
London , 21. Okt . Wie die „Morningpost " aus Washing¬

ton meldet , soll dem Kongreß der Bereinigten Staaten ein
Gesetzentwurf vorgelegt werden , nach dem die ganze männ¬
liche Bevölkerung zwischen 18 und 48 Jahren in Kriegszeiten
zu den Waffen gerufen werden kann - Alle Männer dieses
Alters haben sich in Mobilmachungslisten einzutragen , die¬
jenigen zwischen 18 und 30 Jahren werden „ohne Aus¬
nahme " angemustert , jedoch sollten Männer , die aus Ge¬
wissensbeschwerden oder wegen körperlicher Mängel zum
Kampf nicht geeignet sind, in der Kriegsindustrie und in
der Landwirtschaft beschäftigt werden . — Der Schwindel
mit der „allgemeinen Abrüstung " geht aber trotzdem weiter.

Der amerikanische Oberst des Flugwesens , Mitchell,
der sich erlaubt hakte, zu behaupten , der Verlust der „She-
nandoah " sei auf den Mangel an Sachkenntnis im Kriegs¬
und Marineminiskerium zurückzuführen , wird sich in nächster
Woche wegen ..Anbotmäßigkeit " vor dem Kriegsgericht zu
verantworten haben.

Württemberg
Stuttgart , 21. Okt. Zum Besuch des Reichspräsi-

denten.  Wie verlautet , sollen für den Besuch des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg  in Stuttgart die Olden¬
burger Zimmer im Neuen Schloß zur Verfügung gestellt
werden . Um Gästen von hohem Rang eine würdige Unter¬
kunft bereiten zu können , soll im Neuen Schloß für diesen
Zweck eine Flucht von 10 Zimmern umgebaut werden.

Gegen den Reichspräsidenten . Eine Versammlung des
Reichsbanners  Schwarz -Rot -Gold , Ortsgruppe Stutt¬
gart , hat beschlossen, sich am Empfang des Reichspräsidenten
von Hindenburg nicht zu beteiligen.

Vom Landtag . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬
schaft trat gestern wieder zusammen . In einer einstimmig
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angenommenen Entschließung wurde die Regierung erfuhr,
auf die Anstellungsbehörden einzuwirren , daß die Ergän¬
zungsfleischbeschau  von demjenigen Tierarzt ' vor¬
genommen werde , der das betreffende Tier behandelt hat.
Auf Anfrage des Abg . Taxis (Vauernb .) erklärte der
Minister des Innern , daß die Regierung daran festhalle,
es beim bisherigen Stand der Vollbesoldung der Oberamts-
tierärzte zu belassen. Sämtliche Parteien billigten diesen
Standpunkt.

Bortrag Dr . Eckeners . 3m Festsaal der Liederhaik
sprach gestern abend Dr . Eckener  für die Vollendung und
Erhaltung des Zeppelinwerks in Friedrichshafen , das tat¬
sächlich vor der Gefahr der Betriebseinskellung stehe, da di«
für die Ablieferungszeppeline vom Reich ersetzten 2 Mil¬
lionen Mark in der Inflation verdunstet sind. Was die
Zeppelinwerft verlange , sei eine Kleinigkeit . Wenn man
nnnimmt , daß etwa 6 Millionen Deutsche sich an der Probe¬
fahrt des L. Z . 126, den Dr . Eckener nach Amerika führte,
begeisterten , und weitere 30 Millionen an der glücklichen
Aeberführung sich erfreuten : dann ist die ganze zur Er-
Haltung der Werft notwendige Summe von 4,5 Millionen
gesichert , wenn jeder einzelne dieser 36 Millionen Deutschen
nur 12  Pfennig opfert . Deutschland dürfe nach dem Lon¬
doner Ultimatum keine Luftschiffe von mehr als 30 M
Kubikmetern bauen , damit sei nichts mehr anzufangen . Es
müsse dazu kommen , daß Luftschiffe von mindestens 100009
Kubikmetern gebaut werden dürfen . Die Fahrt nach dem
Nordpol  sei eine Sache , die ganz nebenbei gemacht
werde . Das Endziel , auf das er (Eckener ) zusteuere , sei
eine Erdballumkreisung  mit Hilfe der regelmäßigen
Passakwinde . Der Anfall der Shenandoah habe ihn nicht
überrascht : es sei ihnen klar gewesen , daß die amerikanischen
Methoden der Luftschifführung zu großen Schwierigkeiten
und zu gelegentlichen Unfällen führen müssen . Er beab¬
sichtige, bei der Nordpolfahrk das ganze Polaro -ck-et in
mehreren Fahrten photographisch aufzunehmen . Das Luft¬
schiff, das Amundsen wolle , sei viel zu klein und zu lang¬
sam und könne die vielen Aufgaben nicht lösen. Der ge¬
plante Zeppelin aber werde dazu imstande sein. — Dr . Ecke¬
ner erntete reichen Beifall.

Vaihingen a . E ., 21. Okt. Verhaftet.  In St . Geor¬
gen wurde von der Gendarmerie ein gewisser Friedrich Lutz
aus Calw , der aus dem hiesigen Arbeitshaus entwichen war
und sich seit einem Vierteljahr unter falschem Namen umher¬
trieb , verhaftet.

Ellwangen , 21. Okt. Von einer Kuh angegrif¬
fen.  In Espachweiler wurde eine Frau von ihrer im
Baumgarten weidenden Kuh , die sie daraus entfernen
wollte , angegriffen und dabei von dem Tier mit den Hör¬
nern durch Einstoßen der Bauchwand übel zugerichtet.

Ankerhausen OA . Reutlingen , 21. Okt. Das Messer.
Am Kirchweihsonntag kam eine Gruppe jüngerer Leute von
Oberhausen mit einigen Pfullingern vor der „Krone " in
Streit . Dabei zog ein in angetrunkenem Zustand befind¬
licher Oberhausener das Messer und stach einen Pfullinger
in den Oberarm und in die Brust . Die Verletzungen sind
glücklicherweise nicht schwer.

Hütten OA . Münsingen , 21. Okt. Beim Böller¬
schießen verunglückt.  Karl Raiber von hier wurde
anläßlich einer Hochzeit vom Militär - und Schützenverein
beauftragt , Böller zu schießen. Bald aber fiel das lange Aus¬
bleiben dieses Mannes auf und man schritt zu Nachfor¬
schungen . Sie ergaben , daß der Mann verunglückt war . Er
wurde tot aufgefunden.

herrlishöfen OA . Biberach , 21. Okt. Gewehrdiev.
Ein bei dem Landwirt Kraft hier bediensteter Knecht hat
den Dienst heimlich unter Mitnahme eines Jagdgewehres
verlassen . Es handelt sich um ein 17jähriges Bürschchen,
das in letzter Zeit in Galmutshöfen einem Knecht auch eine
Zimmerflinte gestohlen hat . Es gelang , beide Gewehre
sicher zu stellen.

Buchau . 21. Okt. Ausgrabung.  Bei den Aus¬
grabungen in der Wasserburg „Buchau " wurde das Pfahl¬
werk , ferner eine Herdstelle , der von jeher vertrauteste
Hausrat des Menschen , Schmuckstücke aus Bronze und ein
Schädel eines 7—8  Jahre alten Kindes gefunden . Letzterer
gilt als besonders wertvoller Fundgegenstand.

Unteressendorf OA . Waldsee , 21. Okt. Treue eines
Pferdes.  Ein bemerkenswerter Fall der Treue und An¬
hänglichkeit eines Pferdes hat sich vor einiger Zeit hier M
getragen . Gutsbesitzer Bitterwolf hatte ein Pferd nach
Ravensburg verkauft . Nach 14 Tagen kam es mitten in der
Nacht zu seinem früheren Besitzer zurück und machte sich
durch freudiges Wiehern bemerkbar.

Abendteuer des Entspekter Bräsig,
bärtig aus Meckelvorg -Schwerm,

vvn »hm selbst erzählt.
Von Fr , y Reuter.

22 . Fortsetzung.
Gott soll mich bewahreni Zeigt der Kerl mein

Gesicht mit sämtlichen Pockennarben und sämtliche
Schwamm -Proppens den erstaunten Anwesenden vor
und kuckt mir an , als wäre ich einer , der mit ' s Mei¬
ner aus die Leute ginge.

»Herr Presedent !" sage ich.
„Schweigen Sie, " sagt er , »Sie werden mit mir

zufrieden sein . — Dieses Ihr Bildnis könnte ich als
Illustrierung und Jnstruierung in mein Provat -Kabi-
nett mit die übrigen Spitzbuben zusammen hängen,
aber ich achte Sie , ich ehre Sie . ich schenke es Ihnen
zum ewigen Angedenken . — Berbacher , Sie können ge¬
hen , vorher bezahlen Sie aber sämtliche Kosten ; Mo¬
ses Löwenthal , Sie können auch gehen ; aber sofort
zur Eiserbahn und bezahlen sor sich und den Herrn
Entspekter Bräsig die Giserbahn und die Post ; auch
etwaige Verzehrungsgegenstqnde . Und damit dies
sicher geschieht , werde ich Ihnen einen mitgeben , der
Sie alle beide da richtig ' ruber bringt . For diesen
sicheren Menschen bezahlen Sie Post , Eiserbahn und
Perzehrungsgegenstände hin und zurück und nun rei¬
sen Sie innerhalb zwei Stunden mit Gott und dem
Schutzmann . — Herr Entspekter ." sagte er daraus zu
mir , »behalten Sre mir in guien Andenken ."

»Herr Presedent ." sage ich, »sollten Sie mal nach
Haunerwie » ins Meckelburgische kommen . . ."

»Spreche ich bei Sie vor !" sagte er . Damit schüt¬
telten wir uns die Hände und schieden mit gegerffei-
ttger Hochachtung.

Was is nu noch viel zu sagen ? In Zeit von
Zwei Stunden saßen wir auf der Eiserbahn . Der mit-

gegebener Schutzmann war eben so hungrig und dur-
stig wie ich; auf jede Schtatschon wurde ein Seidel
Bier vertilgt , und wenn mein betrübter Newöh ein
sauer Gesicht machte , indem daß er bezahlen mußte,
denn tröstete ihn der Schutzmann ümmer:

„Herr Moses Löwenthat , Strafe muß sin ! Worum
haben Sie den Freund von unsern Herrn Polezei-
Presedenten unwissentlich zu die Judenschast verführt ."

So kommen wir denn gegen Wolsshagen , wo sich
dre Scheidung der meckelnburgschen und preußischen
Grenze begiebt ; hier sagte uns der Schutzmann ad-
jöh , und mit würklicher Wehmütigkeit trennte ich mir
von dem Mann , der so liebreich sor unser sicheres
Fortkommen gesorgt hatte.

Aber es dauerte nicht lange . Möglich , daß es das
vaterländische Gefühl war , möglich , daß es die man¬
nigfaltigen konsumierten Bierseidel waren , ich kam in
eine große Lustigkeit , so daß ich das Singen kragte,
wobei zwei junge Dams , die mit in den Postwagen
saßen , ümmer zusammenfuhren , als wenn ein Gewit¬
ter in der Lust war ' . Ich rechne das aus ihre Ner¬
ven ; und ihre Nerven rechne ich wieder auf die neu-
modischen Kreolinen , wo eine Verkühlung nicht uus-
bleiben kann.

So sung ich mir durch die keine , «wer ungebildete
Stadt Woldegt hindurch bis gegen Bramdorg and als
wir da bei ' s Posthaus vorgesahren und ausgestiegen
waren , sagt Moses , indem daß er hellschen dallchrig
aussah und vermisqueutt as en Pott vutl Müs ' :

»Herr Enispetter, " sagt er , »is das gewesen e n
Geschäft ! Hätt ' ich gewesen ein unmoralischer Freund,
oder hält ' ich Ihnen bloß einipunnen lassen in Ber¬
lin , hätt ' ich gemacht ein groß Geschäft . — Was soll
ich sagen zu Hause ? — Sie meinen doch Acht, daß
ich soll nehmen für mein Geld noch 'ne Extrapost über!
Haunerwiem nach Wahren ? Wir werden uns doch woll
hüten ! — Wir beiden die Nacht hier , und ich tele¬
graphier ' , daß sie mich schicken meinen eignen Wage»

— kost' t mich acht Groschen — und ich bleib bei Bäcker'
Zippelmannen ."

^un Sie das , Moses, " sag ' ich, »ich geh ' in de»
goldnen Knop ."

Und ich geh ' , und als ich so geh ' , kommt mich
einer von meine Retters entgegen , Fritzing Volls-
hagen , und reicht mir einen freundschaftlichen Hände¬
druck und sagt:

»Herr Entspekter , nehmen Sie ' s mich nich übel;
aber ich könnte wch . Ich hätte in meine Verhältnis¬
sen und ich könnte in meine Umständen . .

»Lassen Sie das !" sage ich. »Ihr Telegraf Hai
mich rausgerissen , und Sie haben als Freund an nur
gehandelt ".

Und als wir über den Markt gehen , kömmt Jö-
ching Lehndorf anzulaussn — denn er läuft immer
wegen seiner notgedrungenen Provatstunden — und
sagt:

»Nich übel nehmen ; aber als ehrlicher Mann —
nich anders als unmusikalisch zu taxieren . . . ."

»Schon gut " sage ich und sag ' ihm dasselbe wie
dem andern , und so gehn wir in den Knop.

Knappemang sitze ich nu hier mang verschiedene
Dokiers und junge Avkaten und genieße ein Bisstück
denn ich bün sor Hausmannskost und kein leckermau-
ligter Bourbong , oer immer 'was Separates haben
muß — dünn kommt der Gewisse auch an , und ^
er mich sieht, sagt er aus gewöhnlich Plattdeutsch -7
denn das ist seine entsahmtgte Mode , daß er stck
immer in ptattdem >che Redensarten unterhält und mch
in einem gebildeten , hochdeutschen Stiele — sagt er
also auf Plattdeutsch : »Gun Abend , Unkel Bräsig ! Wat
maken Sei , oll Fründ ?"

(Fortsetzung folgt )
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ortsetzung folgt)

Spaichiugen. 21. Okt. Brand.  Am Montag abend
brach im Anwesen des Bäckermeisters Herzog ein Brand
aus, der auf das Anwesen des Poliers Josef Fetzer und der
Genoveva Merkt Übergriff. Von beiden sind je der Dach-
ftuhl und die Scheuern abgebrannt . Das Vieh und ein Teil
-es Mobiliars konnte gerettet werden.

Tuttlingen. 21. Okt. Verhaftete Diebe.  Der Po¬
lizei gelang es, eine Frauensperson zu ermitteln , die in
einem Geschäftshaus hier einen größeren Geldbetrag ent¬
wendet hatte. Das Geld konnte dem Eigentümer größten¬
teils wieder zurückgcgebenwerden

Durchhausen OA. Tuttlingen , 21. Okt. EineSelten-
hei. t- Hier wurde kürzlich in einem Kartoffelacker eine
weiße.Maus in der Größe einer Spitzmaus herausgehackt.

Göppingen. 21. Okt. Regimentszusammen-
kunst.  Die Ortsgrupe Göppingen ehem. Angeböriqer des
Ins.-Regts . 479 (Brig .-Ers.-Batl . 54, Ers.-Jnsi -Regt 52)
veranstaltete am Samstag eine zahlreich besuchte Zusammen¬
kunft. Es wurde in Aussicht genommen, im Lauf des Jahres
1926 eine allgemeine Regimentsfeier in Göppingen zu ver¬
unstalten.

Achstetten OA. Laupheim, 21. Okt. Dreihundert -.,
jahrfeier.  Die hiesige Pfarrgememde beging am Sonn¬
tag die Feier des 300sährigen . Bestehens der Pfarrkirche
unter großer Beteiligung aus nah und fern. Die Festprediqt
hielt Weihbischof Dr. Svr 0 ll-

KleineisUngen OA. Göppingen, 21. Okt. Vor einem
Bären gescheut.  Zurzeit treibt sich in hiesiger Gegend
eine ganze Gesellschap Bärentreiber herum. Vor dem
Gasthaus zum Ochsen scheute am Anblick eines dieser brau¬
nen Gesellen ein Pferd und ging mit dem beladenen Wagen
durch, wobei ein paar Kisten mit Seifen und Seifenpulver
in Trümmer gingen, während zwei große gefüllte Schnaps¬
kolben ohne Schaden davonkamen. Das Fuhrwerk wurde
von einem beherzten jungen Mann auf der Filsbrücke auf-
zebalten.

Aus Stadt und Laud
Nagold , 22. Oktober 1925.

Im Valerland, im Bat rland
hat jeder seina rechten Stand
und rechten Gcnnd gefunden.
Da st«he fest und halte drauf!
Und flöhest du in schnellem Lauf,
es hält dich doch gebunden.

Skyenkendorf.

Dichterabend . Auf die C. F . Meyer-Feier mit Vortrag
von Studienrat Goes sei an dieser Stelle nochmals hingewiesen.
Aus den Werken des großen Dichters werden Proben der
schönsten Gedichte vorgelesen. (Siehe Anzeige.)

Zulage für Altveieranen . Mt Bezugnahme auf die ein¬
schlägige Pressenachricht teilt der Hanptverband deutscher
Kriegsbeschädigten mit, daß die vom Reichsfinanzminister
angeordnete Zahlung einer einmaligen Teuerungszulage von
54 Mark ausschließlich an Altveteranen  erfolgt . Da
die Teuerungszulage in monatlichen Teilbeträgen von 7,50
Mark ausbezahlt wird, erhalten die Empfänger der Ve¬
teranenbeihilfe ab 1. Oktober einen Betrag von 20 Mark.

Calw , 2l . Okt. Iungoiehprämiierung . Am Kirchweih¬
montag veranstaltete die Viehzuchtgenossenschaft Calw in Neu¬
bulach eine Jungviehprämiierung , zu der Jungfarren und Jung¬
rinder mit Abstammungsnachweis zugelassen waren. Dem
Preisgericht war u. a. Veterinärrat Dr. Metzger-Nagold zuge¬
teilt. Die Qualität der zugeführten Tiere war sehr befriedigend,
jedoch soll bei der Farrenaufzucht mehr Kraftfutter gereicht und
die Tiere mehr beivegt werden.

Oberhaugstett , 21. Okt. Ständchen . Anläßlich seines
Wiegenfestes wurde letzten Samstag dem Herrn Hauptlehrer
Gaiser  vom Schwarzwälder Mannergesangverein Neubulach,
dessen Dirigent Herr Gaiser ist, ein wohlgelungenes Stänochen
dargebracht. Daran anschließend fand man sich zu einer ge¬
mütlichen Unterhaltung im „Löwen" zusammen, wo man durch
Vorträge, Rede und Gegenrede den Abend gemütlich verbrachte.

Bondorf » 20. Okt. Gestürzt . Heute vormittag, am
ersten Schultage nach den Ferien, rutschte Herr Pfarrer Wörn
auf der srischgeölten Treppe im Schulhaüse aus und brach
dabei den rechten Unterschenkel.

Weitingen , 21. Okt. Neue Bürger . Der Kirchweih¬
montag bedeutete für unsere Gemeinde einen doppelten Feiertag,
denn 3 neue Glocken sollten an diesem Tag ihren Einzug halten.
Auf dem Bahnhof Eutingen wurden die Fremden durch die
Schuljugend begrüßt und unter Vorantritt einer Reitergruppe
in ihre neue Heimat geleitet. Vor dem Ort wurde der Zug vom
Geistlichen und der Einwohnerschaft abgeholt. Gegossen wurden
die Glocken von Gebrüder Bachert in Kochendorf und haben
ein Gewicht von 20, l3 und 7,20 Zentner.

Rotenbach , 2l . Okt. Goldene Hochzeit. Die Eheleute
Johann Zorn und seine Gattin Luise, geb. Walz, feierten das
Fest der goldenen Hochzeit und wurden ihnen aus diesem Anlaß
heraus ooni Staatspräsidenten , von der Kirchengemeinde Höfen
und vom Schultheißenamt Dennach Geschenke überreicht. Die
Jubilars im Alter von 73 und 7>Jahren sind noch wohl auf
und rüstig.

Wildbad, 21. Okt. Einvruch.  In der Bahnhofschänke
wurde nachts ein Einbruch verübt . Dem Dieb fielen Rauch-"
waren und Kleingeld in die Hände.

Aus aller Welt
Funde auf dem Berg Sinai . Ein Berliner Blakk meldet,

dem Prof . ,Grimme-Münster sei es gelungen, auf einer
Forschungsreise den Berggipfel festzustellen, der in der
Bibel als «Berg Sinai " bezeichnet wird. Er habe auch
einige alte Inschriften entdeckt, deren Entstehungszeit sich
ungefähr mit der aus der Bibel errechneten Zeit des Moses
(um 1440 v. Ehr .) decke. '

Antreue. Ein Gemeinderechner in Niederwalluf (Rheinl .)
hat sich der Staatsanwaltschaft gestellt. Er hat mehrere
tausend Mark der Gemeindekaste veruntreut . Die gleichen
Vergehen wurden in den Gemeinden Kriftel und Hatters¬
heim entdeckt.

Großadmiral von Köster, der Lehrmeister und Erzieher
der deutschen Flotte , feierte in Kiel am 18. Oktober die gol¬
dene Hochzeit.

hmdenburg als Pate . Der Reichspräsident hat für den
siebenten Sohn des Landwirtes Sartoris in Strohn bei
Koblenz die Mitpatenschaft übernommen. Für den Täuf¬
ling ist ein Ehrengeschenk vom Reichspräsidenten überwiesen
worden.

Verbilligte Abgabe von Brennholz an Schwerkriegs-
beschä- We. Der Württ . Kriegerbund, Abteilung für Kriegs¬
beschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge , schreibt
uns: Die Forstämter sind ermächtigt, bedürftigen Schwer¬
kriegsbeschädigten auf Antrag das von ihnen für den eige¬
nen Bedarf benötigte Brennholz unter Berücksichtigungder
Familienverhältnisse in einer Menge bis zu höchstens4 Rm.
im Einzelfall zum jeweiligen Forstpreis abzugeben. Anträge
sind spätestens bis zum i . Dezember 1925 bei den zuständi¬
gen Forstämtern zu stellen. Aus den schon am 2. März d. I.
gestellten Antrag des Württ . Kriegerbunds , die Abgabe von
Brennholz auch an bedürftige Kriegerhinterbliebene auszu-
iehnen, hat das Arbeitsministerium kürzlich mitgeteilt, daß
As Büro des Landtags ersucht worden sei, für eine baldige
Verhandlung des Antrags beim Finanzausschuß einzu¬
treten.

Danderlehreriu für den Nüchlernheilsunlecricht. Unter
Mitwirkung der Diözesanleitung der kath. alkoholgegnerischen
Vereine und des kath. Oberschulrats hat der Württ . Landes¬
ausschuß gegen den Alkoholismus, nachdem der Landtag die
erforderlichen Mittel dazu genehmigt hatte , eine 2. Wander-
iehrerm für den Nüchternheitsunterricht bestellt. Lehrerin
Frl. Maria Wagner aus Friedrichshafen ist vom kath. Ober-
ftlulrat ermächtigt worden, in dem ihm unterstehenden
Schulen Lehrstunden über die Alkoholfrage zu halten.

öiand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war
Mi 15. Oktober 1925 der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1
Gemeinde und 1 Gehöft, die Tollwut in 3 Oberämtern mit
^ Gemeinden und 6 Gemeinden, die Maul - und Klauen-
stuche in 16 Oberämtern mit 30 Gemeinden und 113 Ge¬
höften verbreitet. Ferner traten auf die Räude der Schafe
m 4 Oberämtern mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften, die
Schweineseuche und Schweinepest in 3 Oberämtern mit
8 Gemeinden und 16 Gebasten, die Kopfkrankbeit der Pferde
>n 12 Oberämtern mit 13 Gemeinden und 13 Gehöften, die
ansteckende Blutarmut der Pferde in 16 Obsrämtern mit 25
Gemeinden und 30 Gehöften und die Geflügelcholera in 6
Oberämtern mit 9 Gemeinden und 32 Gehöften.

Eine Verschwendung im Frachimesen. Man schreibt uns:
i<ach Vorschrift sollen kleinere Leergutsendungen allesamt
frankiert aufgeliefert werden, darauf wird lodenswerter-
weise gehalten. Anders aber, wenn ein ungehobelter Kunde
das Leergut ohne Rollgeldvergütung einem Güterbeförderer
übergibt. Dieser rechnet z. B. 20 Pfg ., nimmt den Betrag
noch, dafür 20 Pfg ., dann tritt erst noch die Fracht mit 20
Psg- Also kann der Empfänger 60 Pfg . auslegen , wähernd

sein Leihgut frankiert zu erwarten das Recht hat. Um
nun dem Mangel an geschäftlichem Anstand bei den Ab¬
sendern nachzuhelsen, sollte vvrgeschrieben werden, daß eirr-
Ame Leergüter wie Kisten, Füßchen, Verschlüge, Kanne«,
»olden etc. nur frankiert ausgeliefert werden dürfen ohne
Nachnahmebelastung. Dan« wird diese im ganzen Reich
öu maßlosen Ziffern anschwellende Verschwendung vermie¬
den, zudem bleiben die Berrechnungsarbeiten zwischen Ver¬
bind- und Empfangsstationen erspart , eine recht unnütze Ar¬
beitslast für die Reichsbahn. _

Äserate Wen beste«Erfolg.

Freigesprochen. Der Bürgermeister von Alzey war be¬
kanntlich kürzlich vom französischen Kriegsgericht in Mainz
verurteilt worden, weil er bei einer von den Franzosen
willkürlich eingeschlagenen Türe in die Kostenrechnung irr¬
tümlich auch das Schloß eingetragen hatte. Auf eingelegte
Berufung wurde der Bürgermeister nun freigesprochen.

Dem Schwurgericht in Reggio di Cmilia (Italien ) wur¬
den sämtliche Faszisten, die der Ermordung eines sozialisti¬
schen Wahlbewerbers beschuldigt waren, freigesprochen.

Unterschlagungen bei der Germania -Werft . Bei der
Kruppschen Germania -Werft in Kiel sind den Blättern zu¬
folge große Unterschlagungen in noch nicht festgestellter Höhe
aufgedeckt worden, die zur Verhaftung von 9 Angestellten
geführt haben.

Der Nobelpreis wird m diesem Jahr Ende Oktober und
Anfang November zum 25. Mal verliehen. Der Stifter ist
bekanntlich der schwedische Ingenieur Alfred Bernhard
Nobel,  der Erfinder des Dynamits , der einen wesentlichen
Teil seines riesigen Vermögens testamentarisch für einen
Grundstock bestimmt hat, dessen Zinsen zur jährlichen Vertei¬
lung von fünf Preisen für hervorragende Leistungen und
Erfindungen auf dem Gebiet der Physik, Chemie, Medizin,
Literatur oder für die Versöhnung der Völker, Abrüstung
usw. verwendet werden sollen. Die Stiftung wird in Stock-
bolm verwaltet . Sie beträgt zurzeit etwas über 30 Millionen
Kronen, jeder Preis rund 118 000 Kronen.

*

Der Abbau des Alten Fritz. Auch Friedrich der Große
war mehr als einmal in der Lage, den Staatshaushalt durch
Ersparnisse ins Gleichgewicht bringen zu müssen. Er beauf¬
tragte den Geheimen Rat , ihm Vorschläge für die Maßnah¬
men zu machen. Geheimrat Taubenheim überreichte dem
König einen Plan , nach dem die Gehaltsbezüge der Unter¬
beamten, namentlich der Acciser gekürzt werden sollten Der
König richtete unterm 4. Juni 1786 an den Geheimen Rat
folgende Kabinettsordre : „Ich danke ihm für seine guten
Gesinnungen und öconomischen Rath . Ich finde aber solchen
um so weniger applicable, da die armen Leute jener Elaste
ohnehin schon so kümmerlich leben müssen, da die Lebens¬
mittel und alles jetzt so theuer ist und sie eher eine Ver¬
besserung als Abzug haben müßten. Indessen will ich doch
seinen Plan und die darin liegende gute Gesinnung an¬
nehmen und seinen Vorschlag an ihm selbst zur Ausführung
bringen und ihm jährlich 1000 Thlr . mit dem Vorbehalte von
dem Tractement abziehen daß er sich übers Jahr wieder mel¬
den und mir berichten kann, ob dieser Etat seinen eigenen
häuslichen Einrichtungen vorteilhaft oder schädlich sei. Im
ersten Falle will Ich ihm von seinem so großen als unver¬
dienten Gehalte von 4000 Thaler aus die Hälfte herunter
setzen und bey seiner Beruhigung seine ökonomischen Gesin¬
nungen loben und auf die anderen, die sich deshalb melden
werden, diese Verfügung in Application bringen."

Biegen von Mekallröhren dnrch Eis . Ein eigenartiges
Verfahren , um dünne Metallröhren zu biegen, wird jetzt in
den Vereinigten Staaten versucht. Um zu verhüten , daß
sich Röhren beim Biegen abplatten , werden sie mit verschie¬
denen Massen gefüllt. Nach einem Bericht der „Umschau"
verwendet das amerikanische Bureau os Standards dazu
Eis . Die Röhre wird mit Wasser gefüllt, das man durch
Einsenkung der Röhre in eine Kältemischung zum Gefrieren
bringt . Beim Biegen gibt das Tis zwar nack. aber nickt

soviel, daß bädurcksider"kreisförmige Querschnitt der Nvhre
verändert würde. Vor anderen Füllmassen zeichnet sich das
Eis dadurch aus , daß es sich aus den gebogenen Röhren
leicht wieder entfernen läßt.

Letzte Nachrichten
Eine deutsche Note zur Räumung Kölns.

Berlin , 22. Okt. Die deutsche Regierung wird, wie
der „Tag" mitteilt, in den nächsten Tagen an alle in der
interalliierten Militärkommissionvertretenen Mächte eine
Note senden, in der das bisherige Ergebnis aller Verhand¬
lungen zwischen der Kommission und den deutschen Behör¬
den festgestellt und dargelegt wird, daß die deutsche Regie¬
rung zu einem erheblichen Teil nachgegeben hat. In dieser
Note wird dann die Räumung der Kölner Zone auf Grund
des Rechtszustandes des Vertrags gefordert werden.

Fortsetzung der Kabinettssitzungeu.
Berlin , 22. Okt. Wie die T.U. erfährt, wird das

Reichskabinett voraussichtlich heute vormittag Ve10 Uhr zu
einer Sitzung zusammentreten, um die Besprechungen über
das Vertragswerk fortzusetzen.

Erleichterungen für Deutschland.
London» 22. Okt. Wie der Vertreter derT. U. aus

zuständiger Stelle erfährt, ist von der geplanten Erleichte¬
rung für Deutschland jetzt nur die Frage der Räumung
der Kölner Zone in ein konkretes Stadium getreten. Wahr¬
scheinlich wird die Kölner Zone schon vor Ablauf des näch¬
ste» Monats geräumt werden. Ueber das Saargebiet und
ähnliche Dinge ist noch nichts Bestimmtes verlautet.

Asguith beglückwünscht Chamberlai«.
London» 22. Okt. Im nationalliberalen Club be¬

glückwünschte Asguith Chamberlain zur erfolgreichen Durch¬
führung seiner Aufgabe, die bisher kein europäischer Staats¬
mann gelöst habe. Es sei noch zu früh, die Ergebnisse zu
beurteilen, doch scheinen die Verträge von größter Zuver¬
lässigkeit und Zweckdienlichkeit zu sein.

Zur Optanteuausweisung aus Pole «.
Berlin , 22. Okt. Wie das Berliner Tagblatt hört,

hatte Dr. Stresemann eine längere Unterredung mit dem
polnischen Botschafter, in deren Verlauf er ihn bat, seinen
ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die von der
polnischen Regierung geplanten Ausweisungen unterbleiben.
Polen könne keinen stärkeren Beweis seines Friedenswillens
geben und nicht besser dem Geist von Locarno entsprechen,
als wenn es diese, juristisch vielleicht berechtigten, aber
moralisch nicht zu rechtfertigenden Ausweisungen ein Ende
mache.

Französische Einguartierung in Andernach.
Andernach, 22. Okt. Die Stadt Andernach wirdm

den nächsten Tagen große Einquartierungslasten zu tragen
haben. Französische Truppenteile in einer Stärke von
1400 Mann und 200 Pferden werden eintreffen und bis
Sonntag in Sälen, Schulen und auch in Privatquartieren
untergebracht werden müssen.

Tschitscherin in Paris erwartet.
Paris , 22. Okt. „Paris-soir" erwartet mit Bestimmt¬

heit die Ankunft Tschitscherins in Paris und betont, daß
Tschitscherin mit dem französischen Außenminister Briand
außer der Frage der russischen Schulden auch den Beitritt
Rußlands zum Sicherheitspakt(?) besprechen werde.

Gabriele D'Anunzio, General der italienischen
Luststreitkrüfte.

Rom, 22. Okt. Der König von Italien hat auf
Empfehlung von Mussolini GabrieleD'Anunzio zum General
der Luftstreitkräfte ernannt. General Piocio, der Komman¬
deur der italienischen Streitkräfte, hat den Dichter in
Garbonne besucht und ihm seinen Säbel übergeben.

Rücktritt des griechische« Außenministers.
Wien» 22. Okt. Nach einer Meldung aus Belgrad

hat der griechische Außenminister Rentis wegen Unstimmig¬
keiten mit dem Kabinett sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Die Ministerpräsidenten der Länder erklärten, erst end¬
gültig zu dem Vertrag von Locarno Stellung nehmen zu
können, wenn sie die erhofften Rückwirkungen vor allem
auf das besetzte Gebiet sehen.

Der Mißerfolg der französischen Goldanleihe hat in
allen politischen und finanziellen Kreisen Frankreichs einen
niederschmetternden Eindruck gemacht.

Die Genoffenschastsbankenals Kreditinstitnte
des Mittelstandes.

Nach den anläßlich des Genossenschaftstageszu Freuden¬
stadt gemachten Mitteilungen des Deutschen Genossenschasts-
verbandes hat sich trotz der Schwere der Zeit das Betriebs¬
kapital von 1075 berichtenden Genossenschaftsbankenauf
393,84 Mill . Mark erhöht. Davon betragen die Eigenmittel
75,l , die anvertrauten fremden Gelder 238,12 Mill . Mark.
Die seitens des Reiches und der Länder pro Kopf weniger
beträchtlichen, aber doch an sich nennenswerten Sonderkredite
fließen dem gewerblichen und sonstigen Mittelstände nach den
besonderen Voraussetzungen durch die genossenschaftlichen Or¬
ganisationen zu.

Diese Betriebskapitalien befähigen die Kreditgenossenschaften
im besonderen Maße den Kreditbedürfnissendes Mittelstandes
Rechnung zu tragen. Als ureigenste Mittelstands - und Selbst-
Hilfeorganisationen haben sie von 393,9 Mill . Mark Gesamt¬
betriebskapital allein für 306,649 Mill . Mark Kredite ihren
Mitgliedern zur Verfügung gestellt. Nach statistischen Berech¬
nungen entfällt auf ein Mitglied Ende 1924 ein Bettag von
rund 300 R .-Mk., eine Ziffer, die sich noch um ein Vielfaches
erhöht, da ja nickt alle Mitglieder Kredit und gleichzeitig Kredit
aufnehmen, diese selbst in den verschiedensten Ausmaßen differen¬
ziert sind und jährlich doch mehrmals umgefetzt werden. Die
wachsende Spartätigkeit, die zunehmende Kapitalbildung dürste
die Kreditgenossenschaften in vermehrtem Maße befähigen, dem
landwirtschaftlichen und gewerblichen Mittelstände dienstbar
zu sein.
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmark. 21. Okt. Tögl. Geld 8—10 v. H-, Monats-

geld 10—11.4 o. H., Prioatdiskont 7-125 v. H.
Sparkassen-Stattslik. Vom Württ . Sparkasten-Girooerband , der

außer - er Württ . Landessparkasse und der Stadt . Spar - und Giro-
lasse Stuttgart 62 Oberamts- und 7 weitere Stadt , und Gemeinde-
Sparkassen umfaßt, werden über die Entwicklung des Sparkassen-
Wesens in Württemberg folgende Zahlen nach dem Stand vom
31. August ds. Js . mitgeteilt: a) Spareinlagen : 56 Will. Mk.
(gegenüber 28,2 Mill. Mk. am 31. Dez. 1924), b) Depositeneinla¬
gen: 26,4 Mill. Mk. (22,6), c) Giroguthaben : 59,2 Mill . Mk. (53,1).
Die - en Sparkassen in Württemberg zur Verfügung stehenden
Mittel sind in weitestem Maß bis an die Grenze der Zahlungs¬
bereitschaft, da und dort sogar über diese Grenze hinaus , ganz be¬
sonders dem Wohnungsbau , von den Girokassen m Gestalt von
Kontokorrentkrediten hauptsächlich dem gewerblichen Mittelstand
und der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt worden. Wenn - ie
Befriedigung aller Kreditbedürfnisse, insbesondere in langfristigen
Darlehen, noch nicht in dem erwünschten Umfange hat erfolgen
können, so ist dies auf die immer noch ungenügende Kapital¬
neubildung durch Spareinlagen zurückzuführen, welch letztere allein
für den langfristigen Kredit in Frage kommen.

Der deuksch-rusfische Handel. Der stelle. Volkskommissar für
Außenhandel behauptete gegenüber einigen Pressevertretern in
Berlin , der deutsch-russische Warenumsatz habe sich seit 1920 von
134 auf 365 Millionen Goldrubel gehoben.

Oslpreußifche Zuchtpferde für Rußland. Die Wolga-Deutschen-
Bank hat mit der OstpreuhischenZüchtervereinigung für Warm¬
blut Trakehner Abstammung einen Vertrag auf Lieferung einer
größeren Zahl guter Zuchtpferde abgeschlossen. Die Republik der
Wolgadeutschenüberläßt ferner der OstpreußischenZüchtervereini¬
gung 11000 Hektar zur Entwicklung der Schaf- und Pferdezucht.
— Der Präsident der Wolga-Deutschen-Republik und -Bank heißt,
nebenbei bemerkt, Wilhelm Kurz.

An der europäischen Fahrplankonserenz im Haag (24. bis
27. Okt.) nimmt zum ersten Mal das Luftverkehrswesen teil, um
das Jneinandergreifen von Eisenbahn, Dampfschiffahrt und Luft¬
fahrt zu vervollkommnen.

italienische Alugpläne. Eine Mailänder Flugverkehrsgesellschaft
beabsichtigt, einen regelmäßigen Flugdienst Mailand—Meran-
München und Venedig—Meran —München einzurichten.

ausLetriebseinschränkung. Auf den Thyssengruben sollen
15. November weitere 100» Bergleute gekündigt werden.

Aus den Stummmerken sollen 800 bis 1000 Mann entlaßen
werden.

Gummiwerke Becker A. G., Heidenheim. Am samsiag . den
17, Okt. wurde den im Werk 2 beschäftigten Arbeitern und Ange¬
stellten wegen linwinschaftlichkeirdieses Teils des Werks (Gummi¬
schläuche usw.) gekündigt. Werk 1 - er Firma Becker ist dauernd
beschäftigt. Werk 2 soll demnächst verkauft werden.

Der Preis kür Druckpapier ist ab 1 Okt. wieder erhöht worden,
auch die Druckfarben sind bis zu 12 v. H. teuerer geworden.

Der amerikanische Verdienst an der Baumwolle. Nach der Mit¬
teilung des Ackerbauministeriums der Vereinigten Staaten haben
die 147 Baumwollfarmer im abgelaufenen Jahr einen Gewinn
von 23 Mark für den Zentner erzielt, und zwar insgesamt 327
Millionen Dollars.

Nenningen O.-A. Geislingen, 21. Okt. Besitzwechsel.  Des
Werk Nenningen der Vereinigten Württ . Holzwarensabriken A. G.,
das schon einige Zeit stillgelegen Hot, ging durch Kaut an Halz-
händler Josef Einer von hier über : Maschinen und sonstiges Bor-
ratsmateriai ist in dem Preis von 70 000 Mark inbegriffen.

Stuttgarter Börse, 2t . Okt. Nach der gestrigen leichten Ab-
schwäibung verkeorte die heutige Börse in etwas freundlicherer
Stimmung , was indes kursmWg nicht oder nur vereinzelt zum
Ausdruck kam. Die llmiätze waren nicht von Bedeutung. Der
Renkenmarkt war behauvtet, 5 v. H. Reichsanleihe 0,23.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank,
Berliner Getreidepreise. 21. Okt. Weizen mark. 21.20—21.50.

Roggen 14.70—15.10, Wintergerste 16.40—17.10, Sommergerste
20.50—22.80, Hafer 17.40—18-60, Weizenmehl 27—31, Roggsn-
mehl 21.75—24. Weizenkleie 11, Roggenkleie 8.90—9,20.

Allgäuer Butler - und Läsebörse- Kempten,  21 Okt. Die
Preise sind Erzeugervertaufspreise ab Station des Börsengebiets
für 1 Pfd. ohne Packung. — Butter 1. Sorte 195, 2. Sorte 180,
ungeklärt, Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt grüne Ware 59 —63,
ruhig, Allgäuer Rundkäse mit 45 v, H, Fettgehalt 110 bis 137,
sehr ruhig,

Breslauer Zuckerbörse. 21. Okt. Neue Ernte prompt Okt.-Dez.
16.25 bez., Haltung ruhig.

Nürnberger hopsen, 21. Oktober. Zufuhr : 60 Ballen -, Umsatz
2 Lallen ; Preis : Spalter 530 GM. Tendenz: sehr ruhig.

Die Depression im Nordwesten b.Nnflußt die Wetterlage in
SUddculschian- , so daß für Freilag und Samslag mehrfach be¬
decktes und auch zu zeitweiligen Niederschlügen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezetgten Bücher und Zeitschriften nimm:
die Buchhandlung von G.W.Zaiser , Nagold ,Bestellungen entgegen.

„Das Jahr der Kirche". Ein Kunstkalender auf das
Jahr 1926. Preis 4. - . (Zu beziehen durch Buchhandlung
G . W . Zaiser ). "

„Mit der Kirche leben" das ist das große Losungswort
unserer Zeit geworden . „Mit der Kirche leben", das heißt nnt-
leben mit all dem Großen und Herrlichen , das uns die Liturgie
der Kirche, ihre Tagzeiten und nicht zuletzt die Festzeiten ihres
Jahres offenbaren . In vorliegendem Kalender ist zum ersten
Male der Versuch gemacht, den kirchlichen Sinn des Jahres
dadurch zum Miterleben zu bringen , daß jeder Woche ein Bild
des Hauptfestes beigegeben wird , das in sie einfällt . Und zwar
sind es durchweg Nachbildungen nach Werken deutscher Meister
des 15. Jahrhunderts . Die strenge Beschränkung auf die alten
deutschen Meister gibt dem Kalender eine einzigartige Stileinheit.
Das Begleitwort des bekannten Schriftstellers Dr . Getzeny, der
auch die Auswahl der Bilder besorgt hat , versteht es vorzüglich,
in den Geist der alten Kunst einzuführen . Der Preis ist mit
Rücksicht auf das Gebotene sehr bescheiden, vollends wenn man
bedenkt, daß die abgerissenen Blätter zu einer bleibenden Kunst¬
mappe zusammengestellt werden können.

Apicius , e,n bekannter und berüchtigter Schlemmer im alten
Rom, stellte eines Tages fest, daß er mehr als die Hälfte seines
Vermögens, etwa 17 Millionen Mark, für die Befriedigung seiner
Eßlust ausgegeben hatte . Aus Furcht zu verhungern, nahm er sich
das Leben. Wie töricht erscheint uns dieser Grund , uns , die wir
seit Einführung der Fcinkostmargarine „ Schwan im Blauband " so
delikate und nahrhafte Speisen bereiten können, ohne viel Geld aus¬
zugeben. Auch als Brotaufstrich ist die Blaubandmargarine , der
keine andere in Bezug auf Güte , feinen Geschmack und hohen Nähr¬
wert gleichkommt, vorzüglich.

Heute abend 8 Uhr im Seminar

Lonr. Ferd. Meyer-Feier
mit Vortrag, Vorlesung, Gesang und

Streichmusik.
Jedermann ist herzlich eingeladen. Eintritt frei!
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schießen

statt , wozu alle Krieger- und Schützenvereine
sowie Freunde und Gönner des edlen Schieß¬
sports freundlich eingeladen sind.

Beginn des Schießens:
morgens 9—12 Ahr; mittags 1—5 V»Uhr

6 Uhr Preisverteilung.
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Vortragp.Fliedner.
Freitag abend 8 Ahr hält im Evang. Bereinshaus
der bekannte Pastor Fliedner aus Madrid einen

Bortrag über die
Lage der Evangelischen in Spanien.

Hiezu wird herzlich eingeladen.
1483 Dekan Otto.

1490 Ebershardt, 22. Okt. 1925.
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Ls wirst mein Lestreben 8ein , 8tet8 3ufmerk8am , reell unst

prompt Lu bestienen unst bitte ick bei Lesturf in asten ein-
8ckIstAiA6n Artikeln um freunstl . LerüeksicktiZun ^ .

Stets vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

krieNrieli IkAuk
LnelidauälnitK

kapier - nnä Kebreib ^ ar«» .
Bernspreeker Xr. 32. 1485

AHM U M IIMWII!
»uvl » Lim » 8vN » 8tr » ii1vrri «; Ii1

smpfisklt

kvkd - Wä .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden meiner treubesorgten Gattin,
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Kchocke Seeger
geb. Rothfuß

sowie für die trostreichen Worte des Herrn >
Pfarrers , für den erhebenden Gesang des >

Kirchenchors und für die zahlreiche Beglei- ^tung zur letzten Ruhestätte sagt innigsten
Dank

der Gatte:

Ulrich Seeger.

Auswahl
billiger bis feinst.Ausführung

Preislagen

Verlim
von Jselshausen bis Wild¬
berg am Sonntag nachm.

SszlnsU
Abzugeben gegen gute

Belohnung bei
Albert Holzäpfel

1478 Simmozheim.

vis beliebten

II

lÄll
sinck in xrosssr ^.ns-
v »,b1 uv 30 kkß-, ckss

Blatt vorrUtix bei

K »uelinsnliig. rsiski'
A

V . R . k.
Musik-Probe
>/,» Uh, .Pflug "'
1 oder 2

möblierte

Zimmer
von besseren Herren ge-

^Angebote unter Nr.1477
an die Geschäftsst. d. Bl-

Peutschrs
Lie-erbllch

vorrätig bei

Sezugs-i
Monat!, ein
Trägerlohn

§!nzcinumm
Srschoi
>eä- Itter

n-chreitriste
L OA.-Dc:
gn Fällen hi
-eiicht kein
aus Liefen»,
adrr auf Rn
des Bezno

Teiegrcmim
!Heseilschastc

Postscheck
i Stuttgart

Rr. 24!

Der p>
des Land:
gerichtsrai

Infolge
nordböhmi
Arbeitgeb,

Der fr
den ameril
Schuldenal
nichk sorg.

Me Tr
besetzt.
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B. vonD
drei Iah
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bereitet.
Veränder
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Hauptver
müssen, l
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das als
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bringenp
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glicheno
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Gewohnt
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P>Im §
Äaisnah
der Ernc
lehr bilde
Mer m
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sich diey
täglichN
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Weißb
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rücktei
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waren
des We
Berbra
Hirse i,
zuwend
und Bc
Uebunc
brechur
etwas
Ernähr
verbrm
Anfäno
breiter
Indien
Weltve
Landes

ist I a
verbra
Merkbl
lieferu
scheint
Einga
der ja^
überrc
Jahre,
750 06
muß,
Japan
gemei,
sitten
sie da
Zur V
und 9
Ablew
länder
stwwc
Markt


	[Seite 987]
	[Seite 988]
	[Seite 989]
	[Seite 990]

